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Montag, 7. Juni 2021

Schon wieder eine Luzerner Fussballfeier
EineGalavorstellung von Svenja Fölmli und eine tadellose Abwehrleistung ermöglichen demFCLuzern denCup-Sieg gegen den scheinbar
übermächtigen FCZürich. Nun hat FCL-Trainer GlennMeier den kitschigenAbschied, den er sich vor der Partie gewünscht hatte.

René Barmettler aus Zürich

Glenn Meier, der Trainer des FC Lu-
zern, kniete auf demRasen, schiendie
Sekunden bis zum Abpfiff zu zählen.
«DaswarderMoment, als ich realisier-
te, dass wir durch sind. Ich wollte alles
inmichhineinsaugen», sagteder schei-
dende Coach hinterher. Und dann,
nach langenundüberauskräfterauben-
den rund 99 Spielminuten, beendete
die Schiedsrichterin Simona Ghisletta
die Partie. Jetzt gab es kein Halten
mehr, die FCL-Spielerinnen schrien
ihre Freude in den anbrechenden
Samstagabend hinaus.

DieGegnerinnenmusstenhernach
Spalier stehen und zusehen, wie Bun-
desrätin Viola Amherd und die Ver-
bandsfunktionäre den Luzernerinnen
die Goldmedaillen und anschliessend
denPokal aushändigten.«Wie starkwir
feiern werden, kann ich nicht sagen»,
meinteMeiermit einemschelmischen
Lächeln. «Ich habe am Sonntag zwi-
schen 14 und 15 Uhr einen Interview-
Termin mit Tele1. Ich habe ihnen ge-
sagt, falls wir gewinnen sollten, könne
ichnichtgarantieren,dass ichpünktlich
auftauchenwerde.»

AggressiveLuzernerinnen
überraschendenFCZürich
RückblendezumSpielanfang:DieZür-
cherinnen stellten sich wohl auf eine
AbwehrschlachtderAussenseiterinnen
ein. Sie wurden jedoch überraschend
früh imAufbaugestört undvorProble-
megestellt.Undwie:Die ersteChance
hatte zwarderFCZ,dochdasFreistoss-
tor durch Rahel Kiwic wurde wegen
einer Abseitsposition nicht gegeben.
Dann haderte FCL-Stürmerin Svenja
Fölmli mit Schiedsrichterin Ghisletta.
In der 5.Minute griff ihr Riana Fischer
in der Not ans Bein, die Nationalstür-
merinkamzuFall.Tendenz:DiesenPe-
nalty nicht zu pfeifen – das war wohl
eineFehlentscheidung. SechsMinuten
danachaberertönteer, der grosse Jubel
des FCL: Flügelläuferin Irina Pando
spieltedenBall indenLauf vonFölmli.
Diese setzte sich durch und beein-
druckte mit ihrer Schusstechnik – 1:0.
EinehochverdienteFührungnachdie-
ser wirklich starkenAnfangsphase.

Die überraschtenZürcherinnen ta-
ten sichweiterhin schwer, brachtendie
Partie in der Folge etwas besser unter
Kontrolle.Gefährlichwurden siedann,
wenndieLuzernerVerteidigerinnenet-
waszuweit vorrückten,dasbrachtedie-
se etwas riskante Spielweise mit sich.
Dochausser zweiLattenstreifschüssen
brachte der haushohe Favorit bis zur
Pause nichts zu Stande.

In der zweiten Halbzeit sollte es
noch besser für die Innerschweizerin-
nen kommen. Der Druck der Zürche-

rinnen nahm zwar nun kontinuierlich
zu, es brauchte nun den Abwehrver-
bund des FCL. Dieser glänzte, wie
schon einigeMale in dieser Saison, als
derFCLeinpaarMaldiegrossenTeams
ärgern konnte. Und als Fölmli in der
61. MinutedenZürcherStrafraumganz
alleine aufmischte und am Ende auch
nochGoalieLiviaPengdüpierte,wuss-
tendieLuzernerinnen:Diesen2:0-Vor-
sprung dürfen sie nun nicht mehr her-
geben.DoppeltorschützinFölmlimuss-
te sich nach 68 Minuten wegen
Krampferscheinungen zwar auswech-
seln lassen.Doch ihreTeamkameradin-
nen liessen den FCZ verzweifeln und
immerwieder auflaufen. Bis der Glau-
beandieWende immermehr schwand
und sich der Aussenseiter seiner Sen-
sation schliesslich gewahrwurde.

Die lauffreudige Stürmerin Irina
Pando liess sovieleKräfte liegen,«dass
ich sogar Krämpfe bekam, als ich den
Pokalhochhebenwollte. Ichwolltedie-
sen Titelmit diesemTeam vom ersten
Tagan,dieser tolleVereinhatdasmehr
als verdient. Ichwusste, dass es schwie-
rigwerdendürfte, umsogrösser ist jetzt
die Freude.»

MitFeuerwerkauf
derAllmendempfangen
Pando verlässt den FCL nun, so auch
Fölmli, die Matchwinnerin, die zum
SC Freiburggeht.Aber zuerst«wirdge-
feiert.Werweiss,wie langees geht, bis
dieser Verein den nächstenTitel holen
kann», sagt die Sempacherin Fölmli.

Auch eine Stunde nach Spielende
tanztendieSpielerinnenmitdemPokal
auf dem Letzigrundrasen und liessen
sichvon ihrenAngehörigenhochleben.
ZweiCup-Siege fürdenFCL innertwe-
niger Tage: Die Innerschweizer kom-
menausdemFeiernnichtmehrheraus.
Auf der Luzerner Allmend wurde das
Frauenteam nach 23 Uhr von rund
200 FCL-Fans mit Feuerwerk und Ju-
belgesängen freudig empfangen.

Glenn Meier, der als Trainer nach
vier Jahren das letzte Spiel coachte, hat
nunseinenkitschigenAbschied,dener
sich imVorfelddesCupfinalsgewünscht
hat.DenTV-Terminkonnteder34-Jäh-
rigeübrigenswahrnehmen–heiserund
übermüdet. SeineSpielerinnen,diedas
Bettnochnichtgesehenhatten, feierten
ihn dabei vor laufenderKamera.

Luzern – Zürich 2:0 (1:0)
Letzigrund. – 300 Zuschauer. – SR Ghisletta.
Tore: 11. Fölmli 1:0. 61. Fölmli 2:0.
Luzern:VanWeezenbeek;Wyser, Ruf, VonKänel, Klotz;
Sager, Bienz (96. Furger), Müller (62. Graf), Pando;
Jackson (75. Remund); Fölmli (75. Höltschi).
Zürich: Peng; Lempérière (64. Zogg), Stierli, Fischer,
Piubel; Andrade (77. Hamidi), Moser (60. Enz), Regaz-
zoni, Dubs; Terchoun, Kiwic.
Bemerkungen: 27. Kopfball Kiwic an die Lattenober-
kante. 30. Schuss Kiwic an die Lattenoberkante. Ver-
warnungen: 24. Pando (Foul). 91. Terchoun (Foul).

Luzern-Verteidigerin Chantal Ruf greift sich den Cup-Pokal. Bild: Urs Flüeler/Keystone (Zürich, 5. Juni 2021)

Oben: Svenja Fölmli (Mitte) schiesst das Tor zum 2:0. Unten links: Bundesrätin Viola Amherd und Verbandspräsident Dominic
Blanc wünschen sich ein gutes Spiel. Rechts: Glenn Meier ist nach dem Sieg überwältigt. Bilder: Freshfocus/Keystone/Justpictures

IrinaPando
Stürmerin FCLuzern

«Ichbekamsogar
Krämpfe, als ichden
Pokalhochhebenwollte.
IchwolltediesenTitelmit
diesemTeamvomersten
Tagan,dieser tolleVerein
hatdasmehrals verdient.»

GlennMeier
Trainer FCLuzern

«IchhabedemTele 1
gesagt: Fallswir
gewinnensollten, könne
ichnichtgarantieren,
dass ichpünktlichzum
Interviewtermin
auftauchenwerde.»


